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N Expedition: Herrenſtraße AZ 20 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 


Eine Privat⸗Depeſche aus Barcelona vom 20. berichtet, 
daß daſelbſt fortdauernd Ruhe herrſche. 

Aus Marſeille wird vom 21. telegraphirt: Die Einſchif⸗ 
fungen dauern ununterbrochen fort. Während der letzten 
beiden Tage find 1200 Tonnen Wurfgeſchoſſe eingetroffen. 
— Die Getreidepreiſe ſinken. 

London, 21. Juli. Die heutige „Morning Poſt“ glaubt, 
daß Sir William Molesworth an Ruſſell's Stelle als Kolo⸗ 
nial⸗Miniſter eintreten werde. 

Wien, 20. Juli. Die heute erſcheinende „Oeſterreichi⸗ 
ſche Correſpondenz“ dementirt auf das Vollſtändigſte die von 
der „Kölniſchen Zeitung“ gemachte Mittheilung, daß der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte in Paris, Baron v. Hübner, ſo wie 
der franzöſiſche Geſandte in Wien, Baron v. Bourqueney, 
ihre Poſten verlaſſen würden. 

Paris, 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Auch heute fand an der 
Börſe ein nur unbedeutender Umſatz ſtatt. Nachdem Conſols von Mit: 
tags 12 Uhr 91 3 gemeldet wurden, eröffnete die 3pCt. Rente zu 
66, 85, wich, als Conſols von Mittags 1 Uhr 91 eintrafen und die 
Spekulanten unentſchloſſen blieben, auf 66, 70, ſchloß aber ziemlich 
belebt und ſehr feſt zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 66, 
80. Apt. Rente 92, 90. ZpCt. Spanier 313. IpCt. Spanier 
5 50 —. Franzöſiſch⸗Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 
642, 50. 

Paris, 22. Juli. Der ungeheure Andrang der Unterzeichner 
für die neue Anleihe dauert noch immer fort. — Auf dem Boulevard 
fand heute faſt gar kein Geſchäft ſtatt. Die große Hitze vertrieb die 
— e Die ZpCt. eröffnete zu 66, 80 und ſchloß ziemlich feſt 
zu 66, 75. 

London, 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Börſe lau, bei ge⸗ 
ringem Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: Conſols 903. pCt. Spanier 
188. Merikaner 213. Sardinier 864. 5pCt. Ruſſen 100. 44 PCt. 
Ruſſen 893. 


N Telegraphiſche Nachricht. 

Danzig, 20. Juli. Der „Geyſer“, welcher ſoeben angekommen iſt, be⸗ 
richtet: „Bei Rekognoscirung auf, Wiborg fand man den Eingang durch 
2 ähle verſperrt. Zwei maskirte Küſtenbatterien eröffneten ein ſtarkes Feuer. 

ne Bombe fiel in die Pulverkammer des „Arrogant“, doch wurde die Ex⸗ 


ploſion noch verhütet. Die Engländer ha ier und 
3 Mann. Verwundete 40. Der Verluft des Feindes it e : 


3 FREE TEE er 
5 Bom Kriegeſchauplatze. 
8 5 25 1 telegraphiſche Mittheilungen aus der Krim vom 
un hie es 2 nen die Vorfälle der letzten drei Tage als ſolche, 
eichnet zu i m allergenaueſten Tagebuche einer Kriegsoperation ver⸗ 
595 15 15 erden pflegen. Der fogenannte Ausfall gegen Inkerman 
mit 2 55 eine bloße Rekognoscirung, ohne jede weitere Abſicht und 
für eine eutenden Kräften bewerkſtellggt — unbedeutend wenigſlens 
ihrer Be Aufgabe. — Die Ruſſen fanden die Engländer auf 
Albions fv wachſamer und vorſorglicher, als ſie es bei den Söhnen 
Belagen onſt gewöhnt ſind. Ebenſo waren die Ausfälle gegen die 
— 5 ugsarbeiten der Franzoſen nichts als Beunruhigungen des 
wangen =. Unternehmungen, die auf nichts weniger als auf Grobe: 
kühne i find. Daß ſich bei dieſer Beunruhigung mancher toll: 
wunde angegtiffenen Puntte von ſtanzöſſchen Scarſſchzen vertpeidigt 
Fra en. — In Kamieſch wie in Balaklawa waren wieder Zuzüge aus 
55 ukreich und England eingetroffen. Beſonders willkommen waren 
> Verſtärkungen an Artilleriemannſchaft und Genietruppen. Die 
Kavallerie iſt unter den Ankömmlingen ſehr ſpärlich vertreten. Die 
* haben in den letzten Tagen 500 Mann erhalten, um die 
uns 5 om aufällen, welche die Cholera in ihre Kreiſe geriſſen. Die 
Generale dende Depeſche erwähnt noch der Ankunft dreier franzöſiſchet 

een N jedoch nicht nennt. 

2 na, 6. Juli. Es iſt vollkommene Thatſache, daß ein 
His liches Korps Ende dieſes Monats in unſerem Hafen — wird. 
e Br of Seile werden bereits alle Vorkehrungen zum Empfang 
Lager fon 5 roffen. Auf den Höhen unſerer Umgebung wird das 
trächtlich e und das hier befindliche franzöſiſche Spital be⸗ 
werden Barakı ert. Auf einem der reizendſten Punkte unſeres Gebirges 
en die Rekonvalescenten oder leicht Kranken aufge⸗ 
Reſt von etwa 800% fung wird von kaum 2000 Mann gehütet, der 
Dobrudſcha abmarſchi Mann iſt über Siliſtria nach dem Norden der 
möglich. Die Siem, durch die Dobrudscha ſelbſt if der Weg un- 


chen faſt ausgetrocknet unn dieſer Provinz die Brunnen und die Flüß⸗ 


neral Espinaſſe ſo ſchre ; f 

nuch in diefem Jahte 1 Dinge zu erzählen wußte. — Daß es 
N . 1 

en ed krnmgopnalten fie ebenfo für mahefgeinlih, daß 
dann, cee der regnerlztruppen längs des Pruths auf⸗ 


ewegung tauſend Schwierigfeiten he Herbst wieder jeder militärischen 


0 \ den me  unjeren 
8 herrſcht jetzt ein ſehr bewegtes u 3 9 8 
unnd Deutſche treffen hier täglich ein, um in der Nähe des 
iethen oder zu errichten, um ſich menſchenfreund⸗ 

Hauptforge die iffe unſerer Gäſte aus Frankreich abzumühen. Die 
er 3 dr Ne um die Billigkeit und Vortreff⸗ 
ondern das Schild ihres „Etabli ts“, wie 

er nennen. Hat 1955 eh 


eiwillige die ewige Ruhe geholt hat, iſt höchſt wahrſcheinlich, 90 


nug, dann iſt der Mann ſo ziemlich geborgen. 
jetzt ſchon in den dem Lager am nächſten Stadttheilen folgende Firmen: 
„Zu den Helden von Siliſtria“ — „Zur Alma“ — „Zur Schlacht 
von Inkerman“ — „Zum grünen Mamelon“ — „Zum luſtigen 
Zuaven“ und dergleichen. 

* Die Lager⸗Korreſpondenzen der engliſchen Blätter, die bis zum 7. 
reichen, bieten diesmal eine ſehr ſpärliche Ausbeute. Von den Bela⸗ 
gerern und Belagerten werden um die Wette Batterien angelegt und 
armirt. Die ungeheure Maſſe von Schanzkörben, die über den Hafen 
nach der Südſeite geführt werden, laſſen vermuthen, daß die Ruſſen 
hinter dem Malakoff ein neues und zwar ſehr ausgedehntes Werk an⸗ 
legen, und ob die neuen Batterien der Alliirten den feindl. Schiffen 
werden beikommen können, iſt noch immer nicht erwieſen. Im Allge⸗ 
meinen ſind die Anſichten über die weiteren Widerſtandskräfte der 
Feſtung im Lager der Alliirten eben fo getheilt wie in Berlin und 
Wien. Viele glauben, die Beute werde ihnen am Ende doch ent⸗ 
ſchlüpfen; Andere hoffen Alles vom nächſten Sturm; wieder Andere 
bereiten ſich auf einen neuen Winter in der Krim vor. Die Ernen⸗ 
nung des Generallieut. Simpſon zum Nachfolger Lord Raglans ſcheint 
den engl. Soldaten inſoweit zu gefallen, daß ſie ihn lieber ſehen als 
Sir G. Brown, der die Strenge des Gamaſchendienſtes aufs äußerſte 
treiben möchte. Sonſt hat man vor der Begabung des neuen Ober: 
Kommandanten eben nicht mehr Achtung, als vor den Talenten der übrigen 
engl. Generale. — Die Türken und Sardinier haben noch immer keine 
Verwendung gefunden; von Operationen im Felde iſt weiter keine Rede. 
Die vorgeſchobenen Truppenabtheilungen, die während der letzten Wo- 
chen die reizende Ausſicht ins Baidar-Thal genoſſen hatten, ſind jetzt 
auch in ihre früheren Poſitionen an der Tſchernaſa und vor Balaklawa 
zurückgekehrt. Der Spaziergang hat ihnen inſoweit gut gethan, daß 
ſie die Cholera und andere Krankheiten los geworden ſind. Die Ruſſen 
waren offenbar angewieſen, ſich vor ihnen zurückzuziehen, ſowie ſie 
avancirten. 

— Die „Milit. Ztg.“ ſchreibt: „Die neueſten Poſten aus dem Orient 
haben das Gerücht von der durch die Ruſſen bereits erfolgten Einnahme 
der kleinaſtatiſchen Feſtung Kars unbeſtätigt gelaſſen. Dieſe wid: 
wichtige Stadt wird von drei mit einander verbundenen Citadellen 
geſchützt, und iſt mit einer krenelirten, von Thürmen flankirten, mit 
vier Thoren und ſechs Baſtionen verſehenen doppelten Vertheidigungs⸗ 
mauer umgeben. Der Berg Karadagh, welcher die Feſtung beherrſcht, 
iſt ebenfalls befeſtigt, ſowie das dem Karadagh gegenüberliegende Schloß 
Temir. Aus dieſen gut erhaltenen Befeſtigungen ergiebt ſich die 
Wichtigkeit der Stadt. Der ruſſiſche General en chel Murawieff hat 
zu ſeinem Angriffe auf Kars die ſüdoöſtliche Seite vom Dorfe Kitſchikmo 
gewählt, und dabei den ſtrategiſchen Vortheil erreicht, daß die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Kars und Erzerum abgeſchnitten wurde.“ . 

— Der „Ruſſ. Inv.“ enthält außer einem nachträglichen ausführ⸗ 
lichen Berichte über die Affaire vom 18. Juni, auf den wir zurück⸗ 
kommen, folgende offizielle Mittheilungen aus der Krim: 0 
Das von dem General⸗Adjutanten Fürſten Gortſchakoff mitgetheilte Ta⸗ 
ebuch vom 27. Juni bis 6. Juli giebt folgende Einzelnheiten in Betreff der 
Belngerungsarbeiten vor Sebaſtopol: Der zn at während dieſes Zeit: 
raums feine Arbeiten gegen die rechte Flanke der Vertheidigungslinie fort: 
eſetzt, indem er ſeine Laufgräben verſtärkte; er hat die Approchen von der 
tielbucht gegen die Baſtion Nr. 2 rn geführt; er baut eine Batterie 
unter der ehemaligen Lünette Kamtſchatka; er ließ ferner durch ſeine Ti⸗ 
railleurs den tieſen due m auf dem Abhang des grünen Mamelon be⸗ 
fegen, und eröffnete daſelbſt mehrere Schießſcharten, um den hervorſpringen⸗ 
den Winkel der Baftion Nr. 3 zu beſchießen. — Gegen unfere rechte Flanke 
ſchiebt der Feind langſam alte Logements bei dem 3 vor; er ver⸗ 
einigte durch einen Laufgraben die Trichter vor der Baſtion Nr. 4, und fährt 
fort von Zeit zu Zeit gegen dieſe letztere Minenöfen und Flatterminen ſpie⸗ 
len zu lafſen, ohne uns jedoch im Geringſten zu ſchaden. Während dieſer 
anzen Zeit war das Feuer der feindlichen Artillerie und der Tirailleurs nur 
wach und der Verluſt der Garniſon nicht ſehr empfindlich. Man befferte 
in Sebaſtopol thätig alle Schäden wieder aus und hat neue ſtarke Schutz⸗ 
wehren ſowohl vor als hinter den ſchon beſtehenden Werken errichtet. Un⸗ 
ſere Artillere feuerte mit großem rfolg auf die Arbeiten und Batterien 
des Feindes. Vom linken Flügel unſerer Armee ging die Nachricht ein, daß 
ein Korps von 30,000 Mann, beftehend aus Infanterie und Kavallerie, bei 


dem Dorfe Tſchorgun ſich gelagert hat. 
— — — — EEE EEE 
re u ſt e u. 

Erdmannsdorf, 20. Juli. [Se. Mafeſtät der König] 
blieben geſtern den Tag über ſieberfrei und konnten ungehindert arbeiten. 
In der Nacht hatten Se. Mafeſtät eine leichte Fieber⸗Anregung und 
werden Allerhöchſtdieſelben Vorſichts halber heute noch 25 di 

j St.⸗Anz. 

* Erdmanusborf, 21. Jull. Nachdem Seine Majeftät 
der König am geſtrigen Morgen wieder einen leichten Anflug von 
Fieber gehabt, haben Allerhöchſidieſelben heute eine ſehr gute Nacht 
gehabt und befinden Allerhöchſtſich ſehr wohl. 

Vorgeſtern haben Se. Maieftät geruht, dem Adjutanten Sr. Ho: 
heit des Erbprinzen von Deſſau, Premier: Lieutenant v. Bord: 
horſt eine Audienz zu erteilen, und aus deſſen Händen das Schrei: 
ben Seiner Hoheit entgegenzunehmen, mittelſt deſſen die glückliche Ent⸗ 
bindung Ihrer Hoheit der Frau Erbprinzeſſin von einem Prinzen 
gemeldet wird. 5 

Die Herren, welche ſich im Gefolge Ihrer Majeftäten befinden, 
machten geſtern Nachmittag einen Ausflug nach Fiſchbach. 

Leider iſt das Wetter immer noch nicht recht günſtig, da es faſt 
täglich mehrere Stunden regnet. 


— —-— — 

[Die preußiſche Note vom 5. Juli] wird jetzt ihrem authen⸗ 
tiſchen Wortlaut nach durch den Pr. St. A. mitgetheilt. Nachdem 
dieſelbe im Eingange von der im öſterreichiſchen Cirkular vom 28. Juni 
enthaltenen Erklärung Akt genommen, „daß es ſich für den Bund 
nicht darum handeln kann, neue Verbindlichkeiten zu übernehmen oder 
die beſtehenden zu erweitern“, daß ferner der Wunſch der deutſchen 
Verbündeten, „die ihnen durch den Beſchluß vom 8. Febr. auferlegte 


Sie finden demnach Verpflichtung in geeigneter Weiſe, 


reitſchafts⸗Termins erleichtert zu ſehen“, wohl gerechtfertigt erſchien, 


heißt es weiter: 5 ; 
„Was die königliche Regierung betrifft, fo ift deren 2 zu dem 
Dezember⸗Vertrage und den Verhandlungen, die ſich an denſelben ans 


geſchloſſen haben, allſeitig bekannt. 
der an daſſelbe gerichteten Einladun 
Billigung ſowohl dieſes Vertrags⸗ 
ſammenhange ſtehenden Konferenz⸗ erhandlungen, würde uns da 
unſerer politiſchen Vergangenheit in grellen Widerſpruch ſetzen. 

im Voraus überzeugt, da 
kann. Wenn wir gern anerkennen, daß daſſelbe, 
Dezember⸗Vertrag abgeſchloſſen, ohne darüber mit uns und Deutſchland 


en, nicht beigetreten. Eine ausdrückliche 
uss, als der mit demſelben im Zu⸗ 
ü er mit 
ir find 


u 
berathen, und nachdem auf Grund dieſer Allianz mit außerdeutſt en Mache * 
ten auch Fragen, die deutſche Intereſſen berühren, zum Gegenſtand der De 
ien gemacht wurden, beſonders durch feine jüngfte, die Gefahr 
eutſchland abwendende 
Kräften im deutſchen Intereſſe zu wirken bemüht geweſen iſt, 


ſprechung in 
des Krieges von Oeſterreich, und damit auch von 
Haltung, 920 N a e N 
fo würde doch eine rückhaltloſe Billigung des ganzen Allianz⸗Verhältniſſes, 
das, ungeachtet der . Divergenz über eine Frage der Aus füh⸗ 
rung, als ſeinem Zwecke nach fortbeſtehend ausdrücklich bezeichnet wird und 
deshalb mit ſeinen eventuellen Verpflichtungen im weiteren Verlaufe der 
kriegeriſchen Entwickelung unter den drängendſten Formen wieder zur Gel⸗ 
tung kommen kann, — eine Solidarität in ſich ſchließen, die Preußen, 
jetzt wie früher, mit ſeinen politiſchen Ueberzeugungen, wie mit der 
für ſeine und Deutſchlands wahre Intereſſen, unverträglich findet und daher 
jetzt eben ſo offen und loyal ablehnen muß, als gleich nach Abſchluß des 
Dezember⸗Vertrages. Eine ſolche Billigung würde, um Mißverſtändniſſe, die 
jetzt, wo es vor Allem Noth thut, Klarheit in die Stellung des B 


folgen können, wenn und inſoweit andererſeits auch Oeſterreich die von 

reußen und Deutſchland von ihrem Standpunkte aus konſequent verfolgte 

olitik ausdrücklich billigte. Aber ſelbſt eine ſolche nachträgliche gegen ⸗ 
eitige Billigung würde, bei Rekapitulation der Thatſachen, die Divergen⸗ 
zen der Vergangenheit in vielleicht unerwünſchter Weiſe hervortreten la 
und wir möchten daher dem . in den Kabinet anheimgeben, ob es nicht 
vorzuziehen wäre, auf dieſelbe im Intereſſe der angeftrebten Einigung bei⸗ 
derſeits zu verzichten. 

„Wir werden in dieſer Erwägung noch mehr beſtärkt durch die in dem öſter⸗ 
reichiſchen Entwurfe enthaltene Erklärung, die einmal von Oeſterreich 
anerkannten Grundlagen des Friedens unwiderruflich auf⸗ 
recht erhalten zu wollen. Inſofern hierdurch eine unter allen Umſtän⸗ 
den zu erzielende Durchführung der als untrennbares Ganzes gedachten vier 
Punkte bezeichnet werden ſoll, würde dies über den Bundesbeſchluß vom 9. Dez. 
v. J. weit hinaus e «6 Sefalakn, 1 t eine ſolche Verpichtung nicht. Nur 


en, 


die zwei erſten Punkte hat es beſchloſſen, ſich aneignen und feſthalten zu wol⸗ 
len. Seit Rußland erklärt hat, dieſelben für ſich ebenfalls auch fortan als 
bindend zu betrachten, fo lange Deutſchland und Defterreich nicht am Kriege 
Theil nimmt, waltet kein Grund ob, dieſelben als von dieſer Seite gefähr⸗ 
det zu betrachten. Auch dieſe Punkte erhalten indeß ihren wahren Werth 
erſt durch die HT und in Bezug auf diefe glaubt Preußen 

in feinem und Deutfi 

vorbehalten zu müſſen.“ 


Was den dritten Punkt betrifft, ſo bezieht ſich derſelbe einerſeits auf 


Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


etwa durch Verlängerung des Be⸗ 


Preußen iſt dieſem Vertrage, ungeachtet 


dies nicht die Abſicht des wiener Kabinets fein 
8 55 nachdem es einmal den 


ürſorge 


un⸗ 
des zu bringen, doppelt unerfreulich wären, zu vermeiden, nur dann er⸗ 


22 
a, 


i } Y 
lands Namen die geeignete Betheiligung Wee ' 


die Erhaltung der Integrität der Türkei, andererſeits auf die Verminderung 5 


des ruſſiſchen Uebergewichts im ſchwarzen Meere. In erſterer Beziehun 
waltet eine Differenz der Anſichten kaum ob. Oeſterreich erklärt feiner 

zum Schutze dieſer Integrität die beiden Donaufürſtenthümer noch er 
beſetzt halten zu wollen. Inwiefern und auf wie lange dies erforderlich iſt, 
wird der Verſtändigung zwiſchen Wien und Konſtantinopel zu beſtimmen 
vorbehalten bleiben können, denn die Beſetzung der 


Grund eines Vertrags zwiſchen Oeſterreich und der Pforte erfolgt. Vom 


eee ümer iſt auf ? 


deutſchen er te aus iſt gerade jetzt der Fall eines ruſſiſchen Angriffe, 


den man beim 
er als je zu beſorgen. 


undesbeſchluß vom 9. Dezember im Auge hatte, wohl weni⸗ 
Sollten dagegen je die Verhältniſſe für die Ge⸗ 


fahrdung des deutſchen Gebietes wieder bedrohlicher werden, fo ſteht der Ent 


chluß, die Sicherheit des Vaterlandes zu wahren, gewiß bei allen deutſt 


en 
egierungen ſo feſt, daß zu deren Schutz in kürzeſter Zeit, den S 5 


ten gemäß, die thatkräftigſten Maßnahmen erfolgen würden. Se. Ma 
der 


oni ‘ 
heiligen Beruf mit ſeiner ganzen ungeſchwaͤchten Kraft einzutreten.“ 
Verminderung des ruſſiſchen Ueber⸗ 


Was die Frage wegen 


dmen geruht. 
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ätigen Herzens dadurch an 

rer Belisern einen a ederlic 


einen Forſten hat anweif‘ 
fi 391 insaplunge edle Wohl⸗ 
\ un iſt um fo höher und dankbarer anzuerkennen, als der 
ker es im ir in dieſem Jahre ſehr bedeutende, durch u der 
en ä 
er 
mr Ast gung uf ee 00 atte. Die letzteren ſind nach einer 
erſtenmale ſeit einer ſehr langen Reihe von Jahren ſieht ſich dadurch der 
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Thlr. veranſchlagt worden, Zum 


unſer allergnädigfter Herr, iſt jedenfalls entfchloffen, für diefen * 


von dem für derartige außer⸗ 


jefiger der ea Ordination in der Lage 
Vermögen, das faſt eine halbe 


ordentliche Verluſte geftifteten Fidei⸗Commiß ö 
Million betragen ſoll, Gebrauch zu machen. Aus dieſen Stiftungsfonds, 
denen der Zweck der Verhütung eines möglichen Verfalles der Majorats⸗ 
beſitzungen zum Grunde liegt, wird dem Beſchädigten ein Theil des Scha⸗ 
ens durch baare Hilfsleiſtung vorſchußweiſe mit der Maßgabe erſetzt, daß 
zur Aufrechthaltung des Kapitalſtocks ſpäter ſucceſſive Rückzahlungen erfol⸗ 
gen. Die Verwaltung dieſes Fidei⸗Commiſſes ſteht unmittelbar unter Kon⸗ 
trole der oberſten Staatsbehörden. — Anfangs dieſer Woche begaben ſich 
die Glieder der fürſtlichen Familie in die Badeörter; der Fürſt nach Karls⸗ 
bad, die Frau Fürſtin nach Iſchl, und die Prinzen nach Swinemünde zum 
Gebrauch der Seebäder. 
Unſere hieſige, unter Leitung des Herrn Eſchert ſtehende Stadtkapelle 
wird uns nun beſtimmt gegen den Anfang des Monats September verlaſſen. 
Wie ich Ihnen früher berichtet, hat Herr Eſchert auf mehrfache ihm gewor⸗ 
dene Anregung eine Anzahl von öffentlichen Konzerten und Privat⸗Muſik⸗ 
5 Bergen in Kaliſch veranftaltet und haben feine Leiſtungen dort ſolche 
Anerkennung gefunden, daß er den dringenden Aufforderungen, mit feiner 
Kapelle dorthin überzufiedeln, nachgegeben und feine hieſigen kontraktlichen 
Verhaͤltniſſe gekündigt hat. Zur Uebernahme feiner hieſigen Stelle find be⸗ 
reits von verſchiedenen Seiten Meldungen beim hieſigen Magiſtrat einge 
gangen; unter anderen hat ſich auch der Leiter der Stadtkapelle von Oels, 
*. Herz Heinrich, dem ein guter Ruf und vortheilhafte Empfehlungen über 
ſeine ER vorangegangen, hier perſönlich vorgeſtellt. Wahrſcheinlich 
wird derſelbe alſo der Nachfolger des Herrn Eſchert werden. 8 
Bis heute Mittag find wir faſt unausgeſetzt täglich von heftigen Gewittern und 
Regengüſſen heimgeſucht worden. Die Heuerndte iſt zum größten Theil 
138 59 vernichtet worden und auch die in den Niederungen ſtehenden Kar⸗ 
toffeln und andere Erdfrüchte dürften kaum dem gleichen Schickſale entgehen. 
Unſere Landbeſitzer find daher um den Geſammtertrag der diesjährigen Frucht⸗ 
ernte ſehr bedenklich und äußert ſich dieſe Bedenklichkeit bereits in einer nach⸗ 
ttzheiligen Rückwirkung auf den Stand aller Lebensmittelpreiſe. Die Rog⸗ 
gen⸗Erndte, die hier und da bereits begonnen, wird durch dieſe Beſchaf⸗ 
Bi; frei der Witterung ungemein verzögert, da kein Landbefiger es wagen 
kann, das geſchnittene Getreide ohne Gefahr des Auswachſens auf den Fel⸗ 
dern liegen zu laſſen. Vorige Woche ſchlug während eines heftigen Ge⸗ 
witters in Reiſen der Blitz in eine daſige Windmühle, zerſtörte beide Arme 


— 


4 der Mühle, ebenſo die Mühlenwelle und den ſogenannten Stock. Der Mül⸗ 
luer war zu feinem größten Glücke einige Augenblicke vorher nach einer be⸗ 


* 


nachbarten Mühle gegangen, um dort fein Mittagsbrodt zu verzehren. Die⸗ 
ſem glücklichen Zufalle allein hat er die Rettung ſeines Lebens zu verdanken. 
75 Oeſterreich. 

e Wien, 21. Juli. Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heß hat in einem aus 
Krakau, 10, Juli, datirten Tagesbefehle von den Truppen, die ihm bisher 
5 gen Abſchied genommen, da an jenem Tage einem früheren allerhöch⸗ 
ſten Befehle zu Folge, das demſelben anvertraute Ober⸗Kommando aufzu⸗ 
* Bet hatte. — Dieſe Nacht ſtarb Baron Ditrich. Erbe feines auf 8 Mil- 
lionen geſchätzten Vermögens iſt fein ſiebenjähriger Enkel. — In Florenz, 
Bologna und Ankona iſt dem „Corr. italano“ zu Folge die Cholera mit 
großer Heftigkeit ausgebrochen. In Ferrara ereignen ſich bei einer Bevölke⸗ 
kung von 27,000 Menſchen täglich bis 80 Falle. — Die Geſchäftsführer der 
diesjährigen Naturforſchergeſellſchaft, die Profeſſoren Hyrte und Schrötter 
urden vorgeſtern von Sr. Maͤjeſtät in Audienz empfangen. Das Komite 
dieſer Verſammlung hielt geſtern ſeine erſte Zuſammenkunft ab. 

Nuß land. 

P. C. In Warſchau iſt nach Berichten vom 19. Juli durch 
die Regierungs⸗Zeitung noch folgendes Nähere über den bereits er⸗ 
wähnten ſchrecklichen Vorfall zwiſchen Kaluſchyn und Minsk 
veröffentlicht worden: „In einer unſerer früheren Nummern haben wir 
kurze Nachricht von der furchtbaren Mordthat gegeben, welche auf der 
Straße von Minsk nach Kaluſchyn von einigen durch Trunkenheit in 
Wuth verſetzten Reitern der Kavallerie-Diviſion der kaukaſiſchen 
Bergvölker verübt wurde. Folgendes iſt der traurige Hergang der 
blutigen Scene, deren Urheber in kurzem die ſchwerſte Strafe erleiden 
werden. In der Nacht vom 10. auf den 11. Juli hatten fünf be⸗ 
trunkene Reiter dieſer Diviſion eigenmächtig ihre Quartiere in Kalu⸗ 
* ſchyn verlaſſen und ihren Weg auf der Chauſſee nach der Stadt Minsk 
bin genommen. Als fie etwa 4 Werſte weit gekommen waren, trafen 
ſte auf jüdiſche Fuhrleute, ſtürzten auf dieſelben los, ermordeten 
5 und verwundeten 5 andere ſchwer, auch tödteten ſie in ihrer blinden 
Raſerei und Blutgier 6 Pferde. Während dieſes Vorgangs kam die 
von Warſchau nach Brzesc⸗Litewski gehende Diligence herangefahren. 
Die Reiter, von der erſten Mordthat noch mehr erhitzt, ſchoſſen einige⸗ 
mal auf die Dilingence, der Poſtillion wurde von den Kugeln ge⸗ 
ttbiödtet, und die Frau eines Hauptmannes des Gensdarmerie-Kom⸗ 
mando's in Siedlee an der Hand verwundet. Von den in der Dili⸗ 
gence ſich befindenden Paſſagieren erhielt ein Beamter der Direktion 
der warſchau⸗wiener Eiſenbahn einen wiederholten Stoß mit dem Kind⸗ 
ſchal und blieb davon todt. Drei Frauen retteten ſich durch die 
Flucht. Die Reiter nahmen darauf die Diligence und ſetzten 
ihren Weg nach Minsk fort. Als fie in dem Wirthshaus von Janow, 
ungefähr 8 Werſt von Minsk, angelangt waren, begingen ſie ein 
neues Verbrechen, indem ſie den Schänkwirth und ſeinen fünf⸗ 
zehnjährigen Sohn ermordeten. Darauf wurde ein Bauer, der 
ihnen reitend unterweges begegnete, von ihnen ſchwer verwundet 
8 und fein Pferd getödtet. So wie der Kommandeur der Divifion von 
dieſen Ereigniſſen hörte, nahm er einige Leute ſeines Kommandos, 
verfolgte die Miſſethäter in verſchiedenen Richtungen und entdeckte ſie 
am 11. Früh im Dorfe Rudno, wo ſie umringt wurden. An⸗ 
fangs ſuchten die Umzingelten ſich zu vertheidigen; als fie aber wie: 
der in nüchternen Zuſtand zuräckehrten, unterwarfen fie ſich nach kur⸗ 
beer Zeit.“ 


N. 


* 


* 


1 Großbritannien. 
Be ;' London, 20. Juli. Chronicle erwähnt die Nachricht der 
Trieſter Zeitung, „daß die Weitmächte die Dardanellenſchlöſſer für die 
engliſche und die Bosporus-Foris für die franzöſiſche Armee verlangt 
hätten“, mit der Randbemerkung: „Da hat man eine Probe von den 
Idernen Geſchichten, die man hier von Zeit zu Zeit zum Beſten 
Rußlands in Umlauf ſetzt.“ 
Lord Panmure hat folgende Depeſche aus der Krim vom 18. 
Jul veröffentlicht: Ein Ausfall gegen die linke Attaque wurde zuruͤck— 
geſchlagen, mit nur drei Unfällen auf unſerer Seite. 


p anien. 


nachdem fie das Budget votirt hatten. — Eine Anleihe von 40 Mil⸗ 


werden. 
. Italien. 
Aufſtand.] 
ſardiniſchem Gebi 
bung im Herzogt 
Perſonen verhaftet worden. 

75 Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Juli. [Die Sundzoll⸗ Angelegenheit, 
rend der „Ners,Hort⸗ Herald“ den Inhalt der Note des danifchen Wai 


ete organiſirten Aufſtandsberſuche, welcher eine Erhe⸗ 


Blatt, die „Daily⸗Times“, einen langen 


flührlicheren Auseinanderſetzung bilde. Es iſt 
eee eine ſchlimme Sache, und der 


amerfkaniſchen Bevollmächtigten ſagte, er ſehe ſich außer Stande, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


S 
Madrid, 18. Juli: Die Cortes haben ſich geſtern vertagt, 


i ionen Realen ſoll im Auslande abgeſchloſſen werden. — Morgen wird 
* wahrſcheinlich die Bezahlung der Monats⸗Rate für Juni eröffnet 


Nuri 3 2 Ä 
Turiner Blätter ſprechen von einem neuen, auf 


hum Modena bezweckte. — Zu Spezia find fiebzehn 


| „der Rote Diet niert 
des Auswärtigen in der Sundzollfrage mi in Sen Leder 
von dem „Dagbladet“ meint, daß er wohl ar en 0 ha and. 
Graf Knuth, das Mitglied 
des Gafino-Minifteriums, war fo b das einzugeftehen, er sy ur 5 


ip, auf welchem der Sundzoll beruhe, irgendwie zu rechtfertigen. Das 

rinzip des Sundzolles zu rechtfertigen, das unternimmt auch der Artikel 
der „Daily⸗Times“ nicht; er übergeht vielmehr dieſen Theil der Frage ganz 
und hält ſich einfach an die „praktiſche“ Seite der Frage. a er 
den Amerikanern auseinandergeſetzt, von welcher Nothwendigkeit es für Dä⸗ 
nemark ſei, ſich mit allem Ernſt und e mit Gewalt den Zumu⸗ 
thungen des waſhingtoner Kabinets, den Sundzoll pure aufzugeben, zu wi⸗ 
derſetzen, führt er dann des weiteren aus, daß die ganze Frage für Amerika 
überhaupt keine Bedeutung habe, da ſelbſt in den Jahren 1852, 53 und 54, 
wo die meiſten amerikaniſchen Schiffe in die Oſtſee gingen, der von ihnen 
erlegte Sundzoll nicht mehr als reſp. 910, 760 und 360 Dollars betragen 
habe. Dänemark, heißt es dann, wird in dieſer Sache nicht nachgeben, es 
wird in feinem Intereſſe daran feſthalten, daß eine Aufhebung des Sund⸗ 
zolles nur gefordert werden könne, wenn dafür anderweitig eine Entſchädi⸗ 
ung geboten werde; wollten nun die Vereinigten Staaten um deswillen 
Feindseligkeiten gegen Dänemark eröffnen, ſo würden ſie in 6 Monaten mehr 
Opfer zu bringen haben, als der Sundzoll fie in ganzen 100, ja vielleicht 
in 1000 Jahren koſten dürfte. — Hier will man übrigens wiſſen, daß das 
—— Auftreten der Vereinigten Staaten in dieſer Angelegenheit nur die 
Folge 1 von Bremen ausgegangener Anftrengungen ſei, nament⸗ 
lich ſoll die Miſſion Schleiden's ausdrücklich, ja faſt ausſchließlich den Sund⸗ 
zoll zum Zwecke gehabt haben. Dabei muß ich auf einen Punkt aufmerkſam 
machen, der meines Wiſſens in der deutſchen Preſſe noch faſt gar keine Beach⸗ 
tung gefunden hat, nämlich auf den ſtillen Kampf, den die Sund⸗ und 
Oderſtraße gegen die Elbſtraße kämpfen. (Iſt durchaus nicht unbeach⸗ 
tet geblieben; die Berichte der Kaufmannſchaften haben der Preſſe wieder⸗ 
galt Anlaß gegeben, der Sache ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. D. Red.) 

remen liegt außerordentlich viel daran, Stettin und die Oderſtraße der 
Elbfahrt, d. h. Hamburg und Magdeburg gegenüber mehr in Aufſchwung 
kommen zu ſehen. Bremen fängt an, Hamburg als einen ſehr unangenehmen 
Konkurrenten auch im transatlantiſchen Handel zu empfinden. So lange die 
deutſche Auswanderung faſt ausſchließlich über Bremen. ging, Ioat der Verkehr 
mit den Vereinigten Staaten etwas, was ſich ohne große Mühe und Schwie⸗ 
rigkeiten machte. Jetzt gehen auch die hamburger Schiffe mit Auswanderern 
hinüber und können deshalb die Rückfrachten eben ſo wohlfeil liefern wie die 
bremer. Für die letzteren macht ſich nun noch der beſonders leidige Umſtand gel⸗ 
tend, daß gerade einige von den Artikeln, die ſie als Rückfracht aus Amerika mit⸗ 
bringen und die fie gern direkt nach Dftfeehäfen verführen möchten, wie Zucker 
und rohe Baumwolle, im Sundzolltarif hoch belaſtet ſind. Rohe Baumwolle 
z. B. zahlt 3 pt. vom Werthe, während Baumwollengarn nur 1 pCt. zahlt. 
Sie werden auch bemerkt haben, daß die „Hamb. Nachr.“ ſich auffallend lau 
in der Sundzollſache zeigen, einmal haben ſie ſogar faſt mit der Phraſe: 
„Hannibal ante portas“ die europäiſchen Mächte aufgefordert, das brutale 
Auftreten der Vereinigten Staaten nicht zu dulden, weil ſelbſt die Entlaſtung 
vom Sundzoll um dieſen Preis zu theuer erkauft fein würde. Daß die „Hamb. 
Nachr.“ nichts dagegen einzuwenden haben, wenn, wie neulich gemeldet wurde, 
amerikaniſche Schiffe die Zollſtätte von Brunshauſen nicht reſpektiren, ver⸗ 


ſteht ſich natürlich von ſelbſt, und ſicher iſt, daß in dem Augenblicke, wo es S 


mit der Abſchaffung des Sundzolles Ernſt wird, Hamburg alles aufbieten 
wird, um ſich ſeinerſeits des ſtader Zolles zu entledigen. (M. 3.) 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Juli. Der E. Renz verläßt in dieſen Tagen, nach 

einem achtwöchentlichen Aufenthalt, Breslau. — Es kann wohl als ein 
vollgiltiges Zeugniß für die Bedeutſamkeit und Ungewöͤhnlichkeit der 
Renz'ſchen Leiſtungen angeſehen werden, daß, obgleich dieſelben immer 
nur in heißen Sommermonaten produzirt wurden, dennoch das Inter: 
eſſe des Publikums zu feſſeln vermochten, und bei der gemüthlichen 
Schwärmerei der Breslauer für Vergnügungen im Freien, darf es auch 
nicht gering veranſchlagt werden, daß der Circus allſonntäglich ſelbſt 
bei tropiſcher Hitze ſtets überfüllt war. — In der That fand man im 
Circus hinlängliche Gelegenheit nicht nur zu bewundern, ſondern ſich 
auch zu amüſiren, wovon auch ein gut Theil auf Rechnung des ergötz. 
lichen Humors der tüchtigen Komiker zu ſetzen iſt. — Ob die Renz ſche 
Geſellſchaft alle andern überragt, ſoll hier unerörtert bleiben. Daß 
aber Herrn Renz die Meiſterſchaft in der Pferdedreſſur und im Schul⸗ 
reiten gebührt, für dieſe Behauptung ſcheuen wir uns nicht, in die 
Schranken zu treten. — Wem es bis jetzt nicht vergönnt war, dieſe 
herrlichen equeſtriſchen Schauſpiele zu bewundern, der mag es heute 
wenigſtens nicht verabſäumen. 


Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen. 
il. 

„Willkommen!“ rufen wir den in unferer Stadt weilenden Abge⸗ 
ordneten dieſes, in feiner Zuſammenſetzung großartig, in feinen Zwecken loͤb⸗ 
lich zu nennenden, deutſchen Vereins zu. 

Möge dieſe Verſammlung, deren Mitglieder das induſtrielle Verkehrsle⸗ 
ben vom Rhein und von der Donau, von der Nord- und Oſtſee und vom 
adriatiſchen Meere zu gemeinſamem Thun an den Ufern der Oder zuſam⸗ 
menführt, für das Gemeinwohl der deutſchen Verkehrs⸗ und Handelsverhält⸗ 
niſſe erſprießliche Beſchlüſſe faſſen. Möge von derſelben ferner die Noth⸗ 
wendigkeit klar erkannt werden: k 

mannigfache, ſeit Jahren gegen die monopoliſtiſchen und 

abſoluten Maßnahmen der Vahnverwaltungen laut, aber 

vergeblich, erhobene Beſchwerden durch zweckmäßige 

i Abänderungen zu beſeitigen; \ ! 

möge endlich von der Verſammlung vornehmlich dahin geſtrebt werden, ihre 
Mitglieder von der Dringlichkeit zu überzeugen, aus eigener Entſchließung 
mit reformirenden Aenderungen derjenigen Beſtimmungen der Frachtregula⸗ 
tive eheſtens vorzugehen, welche zu den fteten Klagen des Handels⸗ und Ge: 
werbeſtandes Veranlaſſung bieten, damit nicht letzterer Schutz zu ſuchen ge⸗ 
im ungen ſei im Schooße der Regierungen und dieſe ſich nicht genöthigt ſehen, 
im Wege der Geſetzgebung den Staatsangehörigen vor den monopoliſtiſchen 
Sc * 315 Getriebe der Verkehrsbewegung hemmenden Ereigniſſen 

utz zu gewähren. 8 

Wir wiſſen wohl, wie es bei der Vielköpfigkeit des gegenwärtig aus 40 
Bahnverwaltungen zuſammengeſetzten Vereins äußerſt A hält, einheit⸗ 
liche Beſchlüſſe zu erzielen; denn es ſind die Intereſſen andere im Norden, 
als im Süden, andere im Oſten, wie im Weſten, oft ſtehen dieſelben einan⸗ 
der fogae diametral gegenüber. Nichtsdeſtoweniger liegt jedoch gegenwärtig 
faſt allen Bahnverwaltungen ein und dieſelbe Verpflichtung ob: aus 
i Antriebe ſehr wefentliche Punkte ihrer Frachtbeſtimmungen zu 
emendiren. 

Wir ſprechen hier von keiner moraliſchen Verpflichtung — denn dieſe 
iſt bisnun unberückſichtigt verblieben und würde es auch fernerhin fein —, 
ſondern es iſt lediglich diejenige Verpflichtung gemeint, welche aus Klug⸗ 
heitsrückſichten Etwas von den Prärogativen, mit denen ſich die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften durch autonomiſche Beſtimmungen zur Erzielung mög⸗ 
lichſt hoher Dividenden ausſtatten zu müſſen wähnten, aus dem Grunde frei⸗ 
willig hingiebt, um ſich nicht unfreiwilligen Beſchraͤnkungen auszusetzen, 
welche vorausſichtlich durch die gouvernementale Geſetzgebung auferlegt wer⸗ 
den würden, ſobald letztere einmal zur Thätigkeit auf dieſem wenig bebauten 
Rechtsfelde geſchritten wäre. 2 

„Gegenwärtig haben es noch die Bahnverwaltungen in Händen, durch be⸗ 
ütigende Aenderungen den Sturm im handel⸗ und gewerbetreibenden Publi⸗ 
um niederzuhalten, welcher faſt allerorts, wo die Schiene ihre eiſernen Arme 
Br een Güterbewegung entgegenſtreckt, losgebrochen iſt. 

ieſe 
Beſchädigung der Fracht⸗Güter und deren Ablieferung in 
einem an Gewicht und Quantität verkürztem Zuſtande, ohne 
eine Vergütung gewähren oder eine Garantie übernehmen zu 
wollen. 8 

Die dieſen Gegenſtand behandelnden Beſtimmungen wären ſofortiger Ab⸗ 
änderung zu unterziehen und damit eine neue Periode für das Güterleben 

u ſchaffen, welches ohne Frage einen noch bedeutenderen Aufſchwung ſeit 
lange genommen haͤtte, wenn nicht dieſer Hemmſchuh den unbehinderten kauf⸗ 
männifchen Verkehr gleich einem Alp drückte. RN 

Möge der 15. September d. J., an welchem die Eiſenbahn ihr 25⸗ 
jährige Jubilaͤnm feiert, dieſe Hauptfeſſel des Bahnverkehrs verſchwun⸗ 
den ſehen! 

s wurde bekanntlich am 15. September 1830 die erſte 2 
ſtrecke zwiſchen Liverpool und Mancheſter eröffnet. Erinnert man ſich 
des zweifelhaften Mißtrauens, mit welchem das Unternehmen ſelbſt in Eng⸗ 
band betrachtet wurde, weiß man, daß auf dem Feſtlande die einſichtvollſten 

nner an ihre Gemeinverbreitung nicht glaubten, daß z. B. Thiers 


lagen, eben fo häufig als gerecht, betreffen vor Allem die P 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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noch 6 Jahre fpäter der Eiſenbahn nur als Verbindungsmittel zwiſchen zwei 
Großſtädten und zum Perſonenverkehr „einigen Nu en“ zuerkannte, 
daß Arago zu den entſchiedenſten Gegnern ihrer Einführung in Frank⸗ 
reich gehörte, fo muß man geſtehen, daß die Erfindung, gewaltig wie ſie 
ſelbſt iſt, im Zeitraum eines Vierteljahrhunderts gewaltige Fortſchritte ge⸗ 
macht; fie hat die Welt erobert. Weit über die Grenzen des civilifirten Eu⸗ 
ropa's und Amerika's hinaus, in Welttheilen und Gegenden, wohin alle f 
andern Civiliſations⸗Elemente get nicht gedrungen find, hat die jugendliche 
Eiſenbahn fich bereits unermeßliche Gebiete zu eröffnen gewußt. 5 
Eben dieſer beifpiellofe Erfolg der . berechtigt zu hohen Anfor⸗ 
derungen. Das Publikum und beſonders der Nationalökonom darf fragen: 
Hat das neue Verkehrsmittel ſich durch innere Fortbildung den 
ünſtigen Aufnahme, die es überall findet, würdig gemacht? 
Leiſten die Eiſenbahnen das, was von ihnen mit Recht erwar⸗ 
tet werden kann? 
Die Antwort hierauf gibt das Vorangeſchickte. 


Breslau, 22. Juli. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Schuh⸗ 
brücke Nr. 74 ein ſeidenes und ein wollenes Frauenkleid, erſteres ohne Taille 
und 1 ſeidene Mantille; Antonienſtraße Nr. 20 mehrere Lebensmittel. Es 
wurde ein Hemde polizeilicherſeits mit Beſchlag belegt. Gefunden wurden: 
ein Notizbuch über gelieferte Liqueure, die Etiquette des Buches trägt den 
Namen „Rudolph Hiller;“ ein Waſchſchaff; 1 Stück Stahl, 17 Pfd. ſchwer; 
25 Pfund Preßhefen; ein Damen⸗Daguerreotyp⸗Bild. — Verloren wurde 
ein Lotterieloos Iſter Klaſſe sub Nr. 41,035, (Pol. Bl.) 


In der öffentlichen Sitzung der königl. Akademie der Künſte am 
17. d. M. zu Berlin wurde einer Anzahl junger Künſtler und Kom⸗ 
poniſten, Schülern der Akademie, Prämien zuerkannt; unter ihnen wa⸗ 
ren folgende Schleſier: In der Abtheilung für zeichnende Künſte, und 
zwar: im akademiſchen Aktſaal erhielt: Prämie erſter Klaſſe als Er⸗ 
munterung zu fernerer Auszeichnung: Johann Bocheneck aus Hult⸗ 
ſchin in Oberſchleſten, Maler. In der Malerklaſſe erhielt: eine Prämie 
a Betrages als Ermunterung: Wilhelm Fechner aus Sprottau, 

aler. 


Oppeln, 20. Juli. [Perfonalien.] Der Bürgermeiſter Rung zu 
Peiskretſcham, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, iſt für anderweite 12 Jahre beftätigt — 
und dem Rathmann Pohl zu Oberglogau, Kreis Neuſtadt, iſt das Prädikat 
„Stadtälteſter“ verliehen worden. Fernerweit ſind beſtätigt worden für die 
Amtsdauer von 6 Jahren: der Handelsmann Damroth in Lublinitz, der 
Kaufmann Springer und der Schichtmeiſter Geisler in Tarnowitz, der Kfm. 
Steinitz in Leſchnitz, als unbeſoldete Rathmänner; der ſeith. Rathsherr Kuſchel 
zu Grottkau abermals, der Kaufm. Taubert daſ., der . Krafft zu Neu⸗ 

adt O.⸗S. als unbeſoldete Rathsherren, der Rathm. Scholz zu Leſchnitz als 
E der Stadt Leſchnitz. Bei der königl. Generalkommiſſion für 
chleſien wurden ernannt: 1) Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Biefel zu Hirſch⸗ 
berg und Michaelis zu Oels zu Regierungsräthen: 2) der Dekonomie⸗Kom⸗ 
miſſionsgehilfe von Damnitz zu Sprottau, zum Oekonomie⸗Kommiſſarius; 
3) der Büreau⸗Aſſiſtent Jänicke zum Kaſſen⸗Kontroleur; 4) der Kaſſenſchrei⸗ 
ber Burger zum Büreau⸗Aſſiſtenten. Verſetzt wurden: 5) der Regierungs⸗ 
rath Bech zu Frankfurt a. O. zur hieſigen General⸗Kommiſſion; 6) der zum 
Regierungs⸗Aſſeſſor ernannte Kreisrichter Beutner als Spezialkommiſſarius 
10 ee 7) der Oekonomie-Kommiſſionsgehilfe Knüttel von Goldberg 
n or. 

Beim konigl. oberſchleſiſchen Bergamte: der königl. Kreisrichter Ficinus 
zu Beuthen O.⸗S. zum königl. Bergamts⸗Juſtiziarius 15 Bench . 
der kgl. Berg⸗Geſchworne von Kreüski hat feine Entlaſſung genommen. 

Beim königl. Hüttenamte zu Königshütte: der königl. Hüttenamts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Wierſieg in gleicher Eigenſchaft an das königl. Hüttenamt zu Gleiwitz 
verſetzt; der Civilanwärter Bittner an deſſen Stelle zum Hüttenamts⸗Aſſi⸗ 
ſtenten ernannt. 5 2 

Beim königl. gleiwitzer Hüttenamte: der königl. Hütten-Infpektor Brand 
zum Dirigenten des kgl. Hüttenamtes zu Nybnit, an die Stelle des in glei⸗ 
cher Art an die königl. Eiſenſpalterei Kutzdorfa in der Mark Brandenburg 
verſetzten kgl. Ober⸗Hütten⸗Inſpektors Paul ernannt; der kgl. Hüttenmeiſter 
Schulz zum Hütten⸗Inſpektor ernannt; der kgl. Hüttenſchreiber Schnaken⸗ 
berg zum Hüttenmeiſter und Hüttenamtsmitglied; der kgl. Regiſtrator Mar⸗ 
tini zum Hüttenſchreiber; der Eivil⸗Anwärter Erbs zum Hütten⸗Amts⸗Afſi⸗ 
ſtenten; der kgl. Hütten⸗Inſpektor und Kaſſen⸗Rendant Kofak in den Ruhe⸗ N 
15 Et $ 5 * 

zeim kgl. Hüttenamte zu Malapane: dem kgl. Kaſſen⸗Rendanten Slad⸗ 
921 1 die erledigte Rendanten⸗Selle beim königlich gleiwitzer Hütten⸗Amtt 
verliehen. 
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Theater: Repertoire. 
€ Ju der Stadt. 

Montag den 23. Juli. 19, Vorſtellung des 3. Abonnements. Erſtes G 5 
ſpiel des kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Hendrichs. Zum erſten M 
„Suſfaune und Daniel.“ Schauſpiel in 4 Akten von Karl Lud 
Werther. (Daniel, Hr. Hendrichs.) 1 

Dinstag den 24. Juli. 20. Vorſtellung des 3. Abonnements. Viertes Gaſt 
ſpiel der königl. Kammerſängerin Frau Leopold. Tuczek⸗Herrenbürg: 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit Tanz in 2 Akten, nach dem 
Italieniſchen. Muſik von Mozart. (Donna Anna, Frau Leopoldine 
Tuczek⸗Herrenburg.) da 

In der Arena des Wintergartens, 7 

Montag den 23. Juli: „Nele und Haudſchuh, oder: Die Schickſale 
der Familie Monetenpfutſch.“ Neue Parodie eines ſchon oft pa? 
rodirten Stoffes in drei Akten von Johann zen Mufit von 7 
Müller. (Monetenpfutſch, Hr. Triebler, als Gaſt.) Anfang der Theate® 

Vorſtellung 6 Uhr. * 


Börſenberichte. 

Berlin, 2. Juli. Die Stimmung blieb im Ganzen 
Courſe recht feſt bei ſehr lebhaftem Geſchäft; nur Amſterd.⸗ 
ferner merklich gefallen, und Stargard⸗Poſener waren am Schluffe bill 
angeboten. Darmſtädter Bank⸗Aktien 100% bez. Von Wechſeln ſtellten 
Wien und lang Hamburg höher, Petersburg aber niedriger. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. 4% 1444, bez. 
3½ % 168 à 168% bez. Prioritäts 4½% 101½ etw. bez. u. 
miss. 5% 103 Gl. dito 11. Emiss 4% 934, G 
Gl. Ludwh.⸗Berb. 4% 152% A 153 a 152% bez. 
4% 49% u. mehr. % bez. dito Prior. 5% 101 Br. 
94 bez. Prior. 4% 94% Gl. Prior. Ser. I. u. II. 40 7 bez. dito 
rior. Ser. III. 4% 93% Gl. dito Prior. Ser. IV. 5% 102%, bez. Nieder? 
chl.⸗Märk. Zweigb. 4% 62 Gl. Oberſchl. Lit. A. 3½% 228 bez. Lin 
B. 34% 193% bez. Prior. Lit. A. 4% 94% Gl. dito Litt. B. 3% 
84 bez. dito Litt, D. 4% 924 bez. dito Litt. 6 3½ % 824 Br. 9 
niſche 4% 10514 etw. bez. u. Gl. dito Prior. Stm. 4 — — 1. 
Prior. 4% 92 Gl. 34% Prior. 84 Br. Stargard⸗Poſ. 34% 98 rh.) 
Br. Prior. 4% — — dito 44% 100 bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.“ 
4% 235 bez. Ii. Prior. 4% 02 bez, Mecienb, 4% 59% a 60° l. 
Mainz⸗vudwgh. 4% 104 Br. Verlin⸗Hamb 4% 11074 bez dito Prior . 
47 Aach.⸗Maſtr. 4% 51 Br. Pre, 
Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. MR 


Emiss, 4½ % 102 Gl. II. Emiss. 102 Gl. 

164 94% Br. Geld⸗ und 
101/Gl. Anleihe von 1850 44% 101 bez. dito von 1852 4% %% 101 8 
dito von 1853 4% 97% bez. dito von 1854 444% 101% Br. Nene 
Anleihe von 1855 34% Hy à bez. St.⸗Schuldſch. 3% %% 87 b 
reuß. Bank⸗Anth. 4% 116% Gl. Poſ. Pfandbr. 4% 102% Gl. dito ! 
3% 944 Gl. Poln. Pfandbr. 4% — — ul. mis. 4% 91 u. 
64 05 200 Oblig 500 Fl. 4% 79%, Gl. dito a 300 Fl. 
Gl. dito 5, 200 Fl. 15% Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Br. 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140% bez. dito 2 Monat 139% Su 
Hamburg kurze Sicht 149% Gl. dito 2 Monat 148% bez. London 3 Me 
6 Rthl. 17% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79 Gl. Wien 2 Monat 82 
Breslau 2 Monat 99 % bez. 


gün ig, und die 
r otterd. MT 
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ft 
Köln⸗Minden. 
Gl. dito 1 
dito 111. Emiss. 4% 2 


riedr.⸗Wilh.⸗Nordb⸗ 
sdehe Art 4 * 


C. Breslau, 23. Juli. [Produktenmarkt.] Der Umſatz nid 
langreich. Forderungen für Roggen weſentlich höher, doch nur in ver 
ten Fällen bewilligt, im Allgemeinen wurden nur 1—2 Sgr. höhere 
als am Sonnabend angelegt. Weizen weißer ord. 80105 Sgr. 
bis fein 108.—114 Sgr., gelber ord. 86—103 Sgr., mittel bis fei 
112 Sgr. erste 5 ord. 78—83 Sgr., 83—Sapfd. 84—85 Sgr., 
88 Sgr. Gerſte 556002 Sgr. Hafer 34—44 Sgr. Erbſen ! 
Sgr. Raps ord. 112—115, mittler 124—125, beſte Sorten 128—12 
Rübſen, Winter-, 116, mittler 123—125 bis 128130 Sgr. 
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